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Work-Life-Balance fiir die Mitarbeiter 
Beruf und Familie vereinbaren: Grafschalter DRK stellt sich mit neuem Lebensarbeitszeitmodell der Herausforderung 

Immer mehr Betriebe, 
Sozialunternehmen und 
Institutionen wenden die 
innovativen Gestaltungs­
möglichkeiten, die Le­
bensarbeitszeitmodelle 
bieten, mit Erfolg in der 
Praxis an. Auch in der 
Grafschaft Bentheim ist 
das der Fall. 

gn NORDHORN. Lebensar­
beitszeitkonten sind in der 
Grafschaft bei Mitarbeitern 
und Angestellten höchst be­
liebt . Denn Zeitwertkonten 
eröffnen für die Mitarbeiter 
zahlreiche Gestaltungsmög­
lichkeiten, um die langfri sti­
ge Arbeitszeit flexibler zu ge­
stalten und für Entlastung zu 
sorgen. 

Die Thematik Work-Life­
Balance hat für jeden Men­
schen je nach Lebensalter 
und Lebenssituation andere 
Schwerpunkte, auch in Ab­
hängigkeit von der individu­
ellen Antwort auf den Sinn 
des Lebens und der eigenen 
Auffassung von Glück. Ein 
großer Teil der Erwerbstäti­
gen möchte mehr Zeit mit 
den eigenen Kindern ver­
bringen oder hat sich die Auf­
gabe gestellt, pflegebedürfti­
ge Angehörige zu betreuen. 
Oder die Möglichkeit für ein 
Sabbatical als längere beruf­
liche Auszeit, die Gewährleis­
tung von Phasen der Erho­
lung, oder eine Arbeitszeit­
verringerung am Ende des 
Berufslebens. 

Der DRK-Kreisverband 
Grafschaft Bentheim e.V. bie­
tet zukünftig seinen Mitar­
beiterinnen und Mitarbei­
tern die Möglichkeit, ein Zeit­
wertkonto als Langzeitkonto 
einzurichten. Damit reagiert 
das DRK auf die sich verän-

Mit einer Broschüre wird über das Lebensarbeitszeitmodell "BALANCE" beim DRK-Kreis­
verband informiert. 

demden Arbeits- und Le­
bensbedingungen. 

DRK-Kreisgeschäftsführer 
Eckhard Jürriens: "Für eine 
soziale und wirtschaftliche 
erfolgreiche Gesellschaft 
brauchen wir eine bessere 
Verbindung von Arbeit und 
Leben, von Familie und Be­
ruf. Gerade in den sozialen 

Berufen ist es wichtig, den 
notwendigen Ausgleich zu 
finden, um sich immer wie­
der auf den Dienst am Nächs­
ten einlassen zu können. Bei 
den pädagogischen und pfle­
gerischen Berufen sowie un­
serem DRK-Rettungsdienst 
ist es sinnvoll , sich schon 
frühzeitig Gedanken über die 

persönliche Lebensphasen­
planung zu machen." 

Die Anhebung des Renteil­
eintrittsalters in Folge der 
steigenden Lebenserwattung 
ist zudem für alle Arbeitneh­
mer Realität und bringt die 
Ungewissheit, ob der eigene 
Gesundheitszustand die An­
forderungen des jeweiligen 

Arbeitsplatzes bis zur Rente 
erfüllen wird. 

Der Modellentwickler Ha­
raid Röder, Geschäftsführer 
der DBZWK, der Deutschen 
Beratungsgesellschaft für 
Zeitwertkonten und Lebens­
arbeitszeitmodelle, ergänzt: 
"Die Frage, die sich gerade 
die Arbeitnehmer heute stel­
len, lautet doch im Regelfall 
nicht ,Wie lange möchte ich 
eigentlich arbeiten?', son­
dern vielmehr ,Wie lange 
kann ich eigentlich arbeiten?' 
- ,Wie lange und in welcher 
Art und Weise lassen körper­
liche und geistige Kräfte 
überhaupt eine Teilnahme 
am Arbeitsleben zu?'". 

Vor diesem Hintergrund 
wächst der Bedarf an flexi­
blen Arbeitszeitmodellen, die 
dabei helfen, auch einen vor­
zeitigen Ruhestand zu er­
möglichen. Vor allem wün­
schen sich auch viele Er­
werbstätige, berufliche Ver­
pflichtungen besser mit den 
familiären vereinbaren zu 
können. 

"In dieser Situation", so 
Eckhard Jürriens, "haben wir 
uns dazu entschlossen, auf 
diese Herausforderung mit 
der Einführung des vollkom­
men neu gestalteten Lebens­
arbeit szeitmodells ,BALAN­
CE' innerhalb des DRK­
Kreisverbandes zu reagieren. 
Unseren Mitarbeitern wird 
die Möglichkeit gegeben, 
über das Ende ihrer berufli­
chen Tät igkeit weitgehend 
selbst zu bestimmen. Die Ein­
führung des Lebensarbeits­
zeitmodells ,BALANCE' wird 
das möglich machen." 

Das Prinzip des DRK-Le­
bensarbeitszeitmodells ist 
einfach: Bestandteile des re­
gulären Entgelts können vom 
Arbeitnehmer zunächst steu­
er- und sozialversicherungs-

für Freistel­
lungszwecke 
sichergestellt. 
Der Arbeit­
nehmer ist 
auch während 
der Freistel­
lungsphase 
beim Arbeit­
geber ange­
stellt und er­
hält weiter 
sein Gehalt -
finanziert aus 
dem Wertgut­
haben. 
Das neue Le­
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frei auf einem Wertkonto an­
gespart werden. Zur Kapital­
anlage und Insolvenzsiche­
rung überführt der Arbeitge­
ber das Entgelt in sicher­
heitsorientierte und geset­
zeskonforme Vermögensan­
lagen im Hause der Graf­
schafter Volksbank eG.; es ist 
eine jederzeitige Liquidität 
zur Auszahlung des Kapitals 

Ein wichtiges Anliegen ist 
das Lebensarbeitszeitmodell 
für den DRK-Geschäftsführer 
Eckhard Jürriens. 

bietet indivi-
duelle Lösungen, unter­
schiedliche Interessen mitei­
nander in Einklang zu brin­
gen, denn das Modell kommt 
dem Wunsch nach einer frei­
en Lebensgestaltung oder 
nach noch mehr finanzieller 
Sicherheit im Alter entgegen. 
Jeder einzelne DRK-Mitar­
beiter kann also für sich 
selbst aktiv werden, indem er 
die Weichen für seine persön­
liche Vorruhestandsplanung 
und seine flexible Lebenspla­
nung stellt. 

Alllässlich einer Mitarbei­
ter-Informationsveranstal­
t ung, die am 18. Juni 2014 
stattfindet, werden die DRK­
Mitarbeiter über das neue 
Konzept informiert. Eckhard 
Jürriens: "Es ist uns ein wich­
t iges Anliegen, eine ideale 
Verbindung von Berufs- und 
Privatleben für unsere Mitar­
beiter zu erreichen und auch 
auf diesem Weg unsere sozia­
le Verantwortung zu de­
monstrieren" denn durch ei­
ne familienbewusste Perso­
nalpolitik wird eine gute Ba­
lance zwischen den Lebens­
bereichen sichergestellt." 
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